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Bis vor wenigen Jahren beschränkte 
sich die Logistik allein auf den Stoff· 
strom in der Produktion, also auf die 
Herstellung von Produkten und de­
ren Verteilung. Fast unberücksich· 
tigt blieben bei der Herstellung anfal· 
lende Neben· und Abfallstoffe, die 
eine Entsorgung verlangen. Dieser 
Sachverhalt ist auch deshalb bemer· 
kenswert, weil für diese Entsorgung 
- ebenso wie für die anderen Stoff· 
ströme - förder·, lager· und handha· 
bungstechnische Anlagen erforder· 
lieh sind, und zwar mit einem durch· 
aus beachtlichen, ständig wachsen­
dem Marktvolumen. Entsorgungslo­
gistik wird immer wichtiger, aller· 
dings bedarf es einer gründlichen 
Analyse des Produktionsbetriebs, 
um mit dem richtigen Konzept das 
Risikopotential und die Kosten sen· 
ken zu können. 

In der Bundesrepublik Deutschland fal­
len jährlich rund 250 Mio. Tonnen Abral­
le an, davon stammen 230 Mio. Tonnen 
aus Gewerbe- und Industriebetrieben. 
Die Entsorgungssitualion ist durch einge­
engten Dcporueraum und eng begrenzte 
Verbrennung;kapazitälcn gekennzeich­
nel. Seit Jahren steigen die Entsorgungs­
kosten kontinuierlich an; vorsichtige 
Schätzungen gehen von Verbrennung;:­
kosten bis ro> DM pro Tonne aus, in 
Sonderfällen dUrften in naher Zukunft 
bis 4IlX) DM pro Tonne zu bezahlen sein. 
Die technischen Geräte und Hilfsmittel 
tur die Entsorgung arbeiten überwiegend 
manuell. Im Vergleich zu den hochaut0-
matisierten Anlagen der Produktions.. 
technik arbeitet die Entsorgung doch mil 
eher allerttlmlicher Technik. Die bislang 
nicht aUlomatisiene Technik ist ein we­
scntJicher Grund. daß. nach Schätzungen 
von Praktikern, beispielsweise die Ko­
sten. die für Förder-, Lager- und Hand­
habungsprozesse im Entsorgungsbereich 

116 

ausgegeben werden mUssen, etwa 40% 
bis 00% der gesamten Entsorgungsko­
sten ausmachen. Hier findet sich also ein 
großes Rationalisienmgspotential, das 
mit Hilfe logistischer Konzepte erschlos­
sen werden kann. 
Eine besondere Bedeutung für die Cha­
rakterisierung der aktuellen Entsor­
gung'!Situation haben darüber hinaus die 
gesetzlichen und politischen Rahrnenbe­
dingungen. Entsprechend dem AbfaUge­
setz wird rechtsverbindlich festgelegt. 

--'"' -

daß bei der Entsorgung die Abfallver­
meidung - der Verhinderung von Abfall 
- vor der eigentlichen Abfallbehandlung 
(AbCalIbeseitigung) Vonang hat. Dies 
hat zur Folge. daß eine geordnete und 
optimierte Entsorgung :ru den existenzsi­
cherenden Maßnahmen eines PrOOuk­
lions- oder Dienstleistungsunternehmens 
gehört. 

Kostenrisiko 

Die Entsorgungskosten. darauf wurde 
bereits hingewiesen, haben sich kontinu­
ierlich erhöht und werden in Zukunft 
explosionsartig ansteigen. FUr das Unter­
nehmen sind hier grundsätzlich drei un­
terschiedliche Koslenblöcke :ru beachten. 
Unler den Block der Beseitigungskosten 
fallen die Kosten für Deponierung bzw. 
Verbrennung. Bei den VerwertuIlPo­
sten werden alle Kosten für die Aufberei­
tung etfaßt. beispielsweise rur das Pro­
duktrecycling. Unter dem Begriff Stör­
Callkodm werden alle die Kosten ver­
standen, die entstehen, wenn der Entsor­
gungsweg ausfallt oder gestört wird und 
wenn hierdurch ein Produktio~til1sland 
oder eine Verzögerung mit entsprechen­
den Kosten entsteht. 

Haftungsrisiko 

Abgesehen von den verrltärften Um­
weltgcsctzcn, als Beispiele seien das Bun-

Risiken der Unternehmen durch die Entsorgung 

.,/'" ! ~ 
Kostenrisiko 
• 8ft.eillgungskCKlen 
• V_enllnaPoslen 
• Slörlallkollen 

I + + + 
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Nur eine langfristige Sicherung der Entsorgung erhält überhaupt die 
Möglichkeiten der Produktion und sichert somit das Unternehmen 
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desimmissionsschutz- und das Abfallge-
5Ctz genannt, sind einc Reihc sehr strik­
ter Verwaltungsvmschriften bzw. techni­
scher Regelwerke entstanden oder zu­
mindest in der Entstehung. Bezüglich der 
künftigen Verwaltungworschriften sei 
auf die außerordentlich umfassenden und 
strikten Anforderungen der tcchnischen 
Anleitung Abfall er A-Abfall) verwiesen. 
Zusätzlich ist damit zu rechnen, daß die 
Einfllhrung einer ver.;chuldensunllbhän­
gigen Geflihrdungshaftung forciert wird; 
das bisherige Haftungsrecht basiert auf 
dem Verursacherprinzip, wobei der 
Nachweis einer schuldhaften, vorwcrfba­
ren VerhaheOSVo'eise notwendig ist. 

Imagerisiko 

Unbestritten ist, daß das Image eines 
Unternehmens in erheblichem Maße 
durch sein Umweltverhalten geprägt wird 
- dies gilt sowohl im posith'en als auch im 
negativen Sinn. Viele Marketing-Aktio­
nen der letzten Zeit zeigen beispielswei­
se, daß Finnen, die bestimmte Aktivitä­
ten im Umweltbcreich durchgeführt ha­
ben, dies mit ihren Produkten verbinden 
und damit ihr positives Er.;cheinungsbild 
in der Öffentlichkeit halten, auf- oder 
ausbauen möchten. 

Sicherheitslager für 
Sonderabfälle 

Bisher ist es üblich, in sogenannten AS­
Behältern gcsanunelte SonderabflilIe in 
einfacher Blocklagerung in überdachten 
Wld mit einer Gesamtbodenwanne gegen 
Auslauf gesicherten Halle zwischenzula­
gern. Die erhöhten Sicherheitsanfordc­
rungen sowie das große Risikopotential 
dieser Schadstoffe, die alle möglichen 
Gefahrenquellen enthalten können, lie­
ßen die Forderung nach neuartigen, si­
cherheitstechnisch optimierten Lagern 
laut werden. Zugleich sollle diese Lager­
technik so automatisiert sein, daß sich ihr 
Einsatz auch betriebswirtschaftlieh recht­
ferugen läßt. 
Ergebnis dieser Forderungen ist das au­
tomatische Sicherheitslager (ASL). Da­
bei handelt es sich um ein aus Regalge­
stellen gebildetes Blocklager, das von ei­
nem Regalfordcru:ug (RFZ) mit inte­
griertem Satellitenfahrzeug für AS-Be­
häher bedient wird. Jedes Fach ist mit 
getrennten Auffangwannen für Leckage­
flüssigkeiten ausgerüstet, so daß sich je­
dem Gang des Blocklagers eine bestimm­
te Sorte von Sonderabfatlen zuordnen 
läßt. 
Zur Absicherung bestimmter Sonderob­
falle erhalten die Lager eingewgene 
Brandschutzmauem; auch die Umhül­
lung des Sieherheits-Blocklagers ge-
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schicht in Form einer Brandschutzmauer. 
Verwaltet wird das automatische Lager 
mit Hilfe eines Computers. so daß jeder­
zeit bekannt ist. "".elcher Behälter an wel­
cher Stelle gelagert ist und welchen Ab­
fallstoff er beinhalte!. 

Vermeiden und Vermindern 
von Abfall 

Dieses Beispiel für die Automatisierung 
des Föruer-. bzw. Lager- und Handha­
bungsprozesses von Entsorgungsgut ließe 
sich dureh weitere Beispiele ergänzen, 
hingewiesen sei auf neuentwickelte Syste­
me zur Wenstoffsammlung sowie auf au­
tomatische Sortieranlagen rur Sonderab­
fall-Kleinmengen. Doch diese Ent",;ck­
lungen tmgen zwar zur Optimierung der 
Entsorgung bei und senken die Entsor­
gungskosten, setzen aber, im Sinne einer 
ganzheitlichen Problembetrnchtung, erst 
am Ende der Stoffströme an. Die einge­
hende Beschäftigung mit dem Entsor­
gungsproblem in Produktions- und Han­
dclsunternehmen zeigt, daß das Haupt­
potential zur Venninderung und Vermei­
dung von Abfallen nur dann genutzt wer­
den kann, wenn man sich nicht nur auf 
die reine Entsorgung beschränkt. 

AuIomatisc:hes Sichemeit5-Sale(f1ten-6loCldagef 

Nn Anfang steht die Ist-Analyse der 
Entsorgungss:ituation. Mit dieser Ist-Ana­
lyse werden nicht nur An, Menge und 
Umwcltrclevanz der zu entsorgenden 
Stoffe erfaß!, sondern auch der Zeitpunkt 
ihrer Entstehung und die Art und Weise 
der bisherigen Entsorgung. Auf Basis die­
ser Analyscwerden alle Un!ernehmensbc­
reiche, die mit der Produktentslehung zu 
tun haben. systematisch untersucht. 
Produkten~icklung: Gestaltung des 
Produktes Prtlfung und der Möglichkei­
ten, die Konstruktion so umzuändern, 
daß sie enlSOrgungsfrcundlich und -ge­
recht wird. 
Einkauf: Hier ist nicht nur entscheidend, 
daß die eingekauften Werk- und Hilfs­
stoffe verpackt sind und somit je nach 

gewtihltem Versorgungsweg unter.;chied­
liehe Verpackungsmengen anfallen. son­
dern vor allem die Tatsache, daß die 
Roh- und HilCsstoffe. die beim Ferti­
gungsprozeß anfallenden Rückstands­
mengen oft erheblich beeinflussen. 
I<crtigung: Dabei wird untersucht, ob die 
bisher gewählten Produktionsverfahren 
umstellbar oder hinsichtlich der Entsor­
gung zumindest optimierbar sind. 
Produktionslogistik: Dabei wird bei­
spielsweise untersucht, ob die Material­
und InformationsstTÖme im Unterneh­
men so modilizien werden könocn, daß 
der Einsatz von Mehrwcr,sebinden mög­
lich wird und zur Reduzierung der Ne­
ben- bzw. Abfallprodukte beitrUgt. 
Vertrieb, Marketing: Verpackungsart so­
",;e der Einsatz \-on recycclbarcn oder 
Mehrwegverpackungen spielen nicht nur 
rur das Finncnimage eine Rolle. Sie sind 
auch durch den § 14 des Abfallgesetzes 
und durch die don festgeschriebene 
Möglichkeit der Rücknahmeverpnich­
(ung von besonderer Bedeutung. Ein­
leuchtend ist, daß die Verpackungs- und 
Vcrkaufsfonn der Produkte auch aus Ko­
stengründen für die Entsorgung beim 
Kunden von Interesse ist. 
Die Erfahrungen mit solchen Entsor­
gungs-Consulting-Maßnahmen zeigen. 
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daß durch die systematische Untersu­
chung aller Bereiche eines Unterneh­
mens folgende drei Ziele erreichbar wer­
fen: Eine gcsichene Entsorgung, eine 
Redurierung der Kosten, eine langfristi­
ge Sicherung der Produklionsmöglich­
keilen 
Ausftihrliche Informationen zum Thema 
Entsorgungslogistik können sie mit fol­
gender Kennziffer anfordern. 
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